
Einladung zur Tagung

Verteilungsgerechtigkeit
im schatten der globalisierung

Referate und Diskussion

eine Veranstaltung Von ak und Ögb salzburg
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im tagungs- und seminarhotel Josef brunauer
elisabethstraße 45a

5020 salzburg

referentinnen:

mag. dr. markus marterbauer
Seit 1994 Referent für Konjunktur und Makroökonomie am Österreichischen 
Institut für Wirtschaftsforschung (WIFO), Lektor an der WU Wien und der 
Universität Wien; zuvor: Studium der Volkswirtschaftslehre an der WU Wien, 
Universitätsassistent an der WU Wien 1988-1994; aktuelle Publikation: 
"Wem gehört der Wohlstand?“, Verlag Paul Zsolnay 2007

Petra dünhaupt m.a.
Studium der Betriebswirtschaftslehre in Iserlohn,  Masterstudium 
„International and Development Economics“ an der FHTW in Berlin. Seit April 
2008 im DoktorandInnenprogramm des IMK in der Hans Böckler-Stiftung.
Promotionsthema: Finanzialisierung und Einkommensverteilung

dr. dierk hirschel
Studium der Volkswirtschaftslehre in Hamburg und Bremen, Promotion an 
der Universität Lüneburg zum Thema „Einkommensreichtum und seine 
Ursachen“, seit 2003 Chefökonom und seit 2008 Bereichsleiter für 
Wirtschafts- und Steuerpolitik des Deutschen Gewerkschaftsbundes, 
Bundesvorstand in Berlin; Letztes Buch: „Einkommensreichtum und seine 
Ursachen“, Metropolis Verlag 2004

ao.univ.Prof.in dr.in barbara Wolf-Wicha
Studium der Klassischen Philologie (Wien) und der Politikwissenschaft 
(Salzburg), Habilitation 1985, Ao. Universitätsprofessorin seit 1997, 
Vorsitzende im Arbeitskreis für Gleichbehandlungsfragen 2000–2004, zuvor: 
erste Frauenbeauftragte der GW-Fakultät 1989-91, Vorsitzende im Salzburger 
Landes-Kulturbeirat, wissenschaftliche Arbeitsschwerpunkte: Österreichische, 
vergleichende und EU-Politik, Gender Studies, Frauenforschung, 
Herausgeberin der Marie-Jahoda Sozialwissenschaftlichen Studien, Verlag 
Peter Lang

mag. christian felber
Mitbegründer und Sprecher von Attac Österreich, freier Publizist und Autor 
mehrerer Bestseller, zuletzt „Neue Werte für die Wirtschaft. Eine Alternative 
zu Kommunismus und Kapitalismus“, Verlag Deuticke



Programm

 9:00 - 09:15 eröffnung und begrüßung
  AK-Präsident und ÖBG-Landesvorsitzender Siegfried Pichler

 9:15 - 09:45 globalisierung – wem gehört der Wohlstand?
   Dr. Markus Marterbauer, Österreichisches Institut für
  Wirtschaftsforschung

 9:45 - 10:15 die wachsende bedeutung des finanzsektors und die
  folgen für beschäftigung, Verteilung und Wachstum 
  M.A. Petra Dünhaupt, Hans Böckler-Stiftung, Institut für
   Makroökonomie und Konjunkturforschung, Düsseldorf
 
 10:15 - 11:15 Verteilungsgerechtigkeit aus sicht der gewerkschaften
  Dr. Dierk Hirschel, Chefökonom des Deutschen
  Gewerkschaftsbundes, Leiter des Bereichs Wirtschafts-
  und Steuerpolitik

 11:15 - 11:45 Pause

 11:45 - 12:15 Verteilungsgerechtigkeit aus der geschlechterperspektive
  Univ.-Prof.in Barbara Wolf-Wicha, Universtität Salzburg,
  FB Politikwissenschaft und Soziologie

 12:15 - 14:00 Podiumsdiskussion: „globalisierung fair gestalten“
  Konzepte und Ansätze zu mehr Verteilungsgerechtigkeit
 
  diskutantinnen:
  Mag. Christian Felber, Autor, Sprecher von Attac Österreich
  Dkfm. Bernd Gaubinger, Wirtschaftskammer Salzburg
  Dr. Markus Marterbauer, WIFO
  Siegfried Pichler, AK-Präsident und ÖGB-Landesvorsitzender
  Univ.-Prof.in Barbara Wolf-Wicha, Universität Salzburg

  moderation:
  Dr. Heinrich Breidenbach, freier Journalist

www.ak-salzburg.at

anmeldung zur Veranstaltung:
Bitte bis längstens  3.11.2008 an: AK-Salzburg, Monika Gebert 
per Fax: 0662-8687-460, oder per E-Mail: monika.gebert@ak-salzburg.at

Die Wirtschaftspolitik der vergangenen Jahrzehnte war geprägt von 

Marktliberalisierung und Privatisierung. Wirtschaftswachstum bei gleichzei-

tiger Zunahme der Ungleichverteilung kennzeichnet die Entwicklung sowohl 

auf nationaler als auch auf internationaler Ebene. Die Kluft zwischen 

Kapital- und Lohneinkommen, aber auch zwischen der kleinen Elite von 

SpitzenverdienerInnen und der breiten Masse wird immer größer. Zugleich 

nimmt die Zahl der „working poor“, d.h. jener, denen trotz Arbeit kaum 

Geld zum Leben bleibt, weltweit stetig zu.

Die sozialen Sicherungssysteme geraten zunehmend unter Druck, die 

Finanzierungsbasis erodiert.

ExpertInnen beleuchten die Ursachen zunehmender Ungleichverteilung und 

Lösungsmöglichkeiten, wie ArbeitnehmerInnen wieder zu einem gerechten 

Anteil am wirtschaftlichen Wohlstand kommen können.


